
||||||||||||||||||||||||||||||||
8 STADT RADEBEUL M I T T W O C H

1 7 . F E B R U A R 2 0 1 6S Ä C H S I S C H E Z E I T U N G

Christiane Redlefsen, Diplom-Soziologin
aus Berlin, ist eine der Referentinnen. Die
SZ sprach mit ihr über falsche Bescheiden-
heit undweibliche Schauspieltalente.

Frau Redlefsen, Sie arbeiten bei Ihrem
Training zumUnternehmerinnentag
mit Ursula Renneke zusammen.Was
können Chefinnen von Schauspielerin-
nen lernen?

Zum Beispiel, dass man das Angeschaut-
werden einfach mal genießt. Viele Frauen,
auch in Führungspositionen, sind als graue
Mäuse unterwegs und beschweren sich
dann, dass sie nicht ausreichend wahrge-

nommen werden. In jeder von uns steckt
eine Diva.Wirmüssen sie nur rauslassen.

Wie das funktioniert, lernen die Besu-
cherinnen des Unternehmerinnentages
in Dresden?

Das ist ein Prozess. Wir machen zumindest
einen Anfang. Wissen Sie, wir alle haben
heute wenig Zeit, einen ersten guten Ein-
druck zu hinterlassen. Mein Credo ist da-
her „Fallen Siemit der Tür insHaus“.

Das steht aber im Gegensatz zu unserer
gesellschaftlichen Konditionierung, ge-
rade als Frau ...

... und genau das ist das Problem. Wir Frau-
en sind so erzogen worden, uns zurückzu-
nehmen. Kennen Sie den Spruch aus dem
Poesiealbum „Sei wie das Veilchen imMoo-
se, bescheiden, sittsam und rein und nicht
wie die stolze Rose, die immer bewundert
will sein“. Die Rosen werden wahrgenom-
men, auch im hektischen Geschäftsleben.
Über die Veilchen gehtmanhinweg.

Müssen Frauen es also lernen, die Rose
zu spielen?

Es geht nicht darum, eine Rolle zu spielen.
Die Frauen sollen sich vielmehr auf ihre
Stärken besinnen, die auch zeigen und an
ihren Schwächen arbeiten. Oft hilft es da-
bei, zu reflektieren, wie man selbst auf an-
dere wirkt: im Gehen, im Sprechen, in der
Gestik und Mimik. Das ist auch genau der
Grund, warum Schauspielerin Ursula
Rennecke und ich gemeinsam nach Dres-
den kommen. Wir möchten die Frauen für
sich selbst sensibilisieren, mit kleinen
Übungen und großen Erfahrungen. Wich-
tig ist, dabei den eigenen Anspruch zu
überwinden, perfekt zu sein.

Die Kongressteilnehmerinnen erwarten
also kleine Rollenspiele?

Vor allem erwartet sie die Erkenntnis, wie
wirke ich auf andere und wie kann ich die-
se Wirkung für mich positiv nutzen. Ich
darf aber auch versprechen, dass wir sehr
viel Spaß habenwerden.

Sie sind Inhaberin einer eigene Bera-
tungsfirma. Kennen Sie auchMomente
des Ignoriertwerdens?

Ja, aber ich habe einen Weg gefunden. Ich
spreche das an. Das irritiert zunächst, pas-
siert danach aber niewieder.

Wie wurden Sie eigentlich Referentin
des Kongresses?

Daniela Kreißig, die Veranstalterin aus Ra-
debeul, hat schon zwei Seminare von mir
besucht. So ist der Kontakt entstanden. Ich
komme sehr gern in diese Stadt, nicht zum
erstenMal übrigens.

Anmeldungen zum Unternehmerinnenkongress am 27.
Februar in Dresden sind kurzfristig noch möglich unter
http://unternehmerinnen-kongress.de/.

„In jeder von uns steckt eine Diva“
Radebeul/Dresden Christiane Red-

lefsen ist Soziolo-
gin, Coach und
Moderatorin. Sie
ist in Berlin zu
Hause und Gast
des Unternehme-
rinnentages.

Die Radebeulerin Daniela Kreißig
möchte Frauen Mut machen, zu
ihren Talenten zu stehen und
lädt am 27. Februar zu einem
Unternehmerinnentag ein.

Von Ines Mallek-Klein

Herr Haase, wer verbirgt sich hinter
den Schreibenden Senioren?

Der Autorenkreis hat bis zu 15 Mitglieder.
Das schwankt. Die meisten von ihnen sind
Seniorinnen aus unterschiedlichen Beru-
fen. Betreut werden sie von dem Journalis-
tenWolfgang Zimmermann.

Wasmüssen Interessentenmitbringen?
Zwei Semester Literaturwissenschaft?

Schreiben kann jeder, aus Freude am Fabu-
lieren, aus der Erinnerung, aus dem Zeitge-
schehen, aus Spaß am Witz. Es sollte nie
langweilig sein und am Schluss eine kleine
Pointe haben. Was geschrieben wurde – es
ist keine Pflicht und es werden keine The-
men gestellt –, wird aller zwei Wochen im
Kreis gelesen, diskutiert, applaudiert oder
zu denAkten gelegt.

Welche Möglichkeiten gibt es, die ent-
standenenWerke zu publizieren?

Die besten Texte erscheinen einmal jähr-
lich im „Radebeuler Mosaik“. Zweimal im
Jahr ist eine Lesung, meistens im Kultur-
bahnhof und in der Stadtgalerie. Zwischen-
durch gibt es Gelegenheitslesungen, meis-
tens in Seniorenheimen.

Wie oft und wann treffen sich die
Schreibenden Senioren?

Wir treffen uns aller zweiWochen imBerg-
blick 2 a. Die Stadt Radebeul unterstützt
uns. Organisiert sindwir in der Volkssolida-
rität Elbtalkreis.

Ansprechpartner ist Dr. Wolfgang Haase, Telefon 0351
8363216, E-Mail: wolfgang_haase@gmx.de

Die Fragen stellte Peter Anderson.

Schreiben
aus Spaß am Witz
Die Schreibenden Senioren
in Radebeul suchen Mitschreiber.
Wolfgang Haase erklärt das
Angebot.

Für Sie
vor Ort

Redakteurin für RadebeulPeter RedlichRedakteur für Radebeul Ines Scholze-Luft
Telefon .................0351 837475654
E-Mail .................... luft.ines@dd-v.de

Telefon .................0351 837475650
E-Mail .......... redlich.peter@dd-v.de

n Niederlößnitz kreischen die Sägen. Die
alten Linden auf der Dr.-Rudolf-Fried-

richs-Straße zwischen Winzer- und Stosch-
Sarrasani-Straße werden gefällt. Ein älterer
Herr schüttelt den Kopf. „Das kann doch
nichtwahr sein“, sagt er, als er hört, dass al-
le 14 Bäume wegkommen. Seiner Meinung
nach sehen sie doch gar nicht so schlecht
aus. Eine Anwohnerin dagegen zeigt sich
erfreut, dass die alten Bäume verschwin-
den. Ihre Wurzeln seien Stolperfallen auf
demFußweg.

Ein anderer Anwohner äußert per Mail
seine Zweifel an der Notwendigkeit der Fäl-
lung. Er vermutet, dass sich dadurch das
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Straßenbild für mindestens ein Jahrzehnt
dramatisch verändern wird. Dass in einer
einzigen Straße schlagartig 14 große Be-
standsbäume nicht mehr zu erhalten sind,
kann er sich nur schwer vorstellen und kri-
tisiert, erst durch das städtische Info-
Schreiben zur bevorstehenden Baumaß-
nahme von der Fällung erfahren zu haben.
Nach dem Entfernen der Bäume soll dort
der Fußweg erneuertwerden.

Aus der Stadt heißt es dazu, dass unter
anderem im Amtsblatt vom November
2015 über das Fällen informiert wurde. Der
Fäll-Entscheidung seien über einen länge-
ren Zeitraum umfangreiche Bewertungen
und Untersuchungen der Straßenbäume
vorausgegangen, lautet die Info aus dem
Sachgebiet Stadtgrün der Stadtverwaltung.
Außerdem sei im Stadtentwicklungsaus-
schuss diskutiert worden, in nichtöffentli-
chen Vorberatungen.

Die zwölf Altbäume haben den Grün-
spezialisten der Stadt zufolge ein Alter von
etwa 110 Jahren. Festgestellt wurden Schä-
den durch Gasleitungen sowie ausufernde
Wurzelanläufe – das ist der verdickte Über-

gangsbereich des Stammes in die Wurzel –
und absterbende Kronen. Notwendig ge-
worden sei das ständige Schneiden des
Lichtraumprofiles, wie der freizuhaltende
Raum über Fußweg und Straße heißt. Ne-
ben einem schwachen Neutrieb fielen ver-
kümmerte Kronen, beschädigte Wurzelan-
läufe und einsetzende Kernholzfäule auf.

Die Hälfte der Bäume hatte nur noch ei-
ne Lebenserwartung von zwei bis drei Jah-
ren, so die Information vom Stadtgrün. Alle
Linden hätten die Anforderungen der Ver-
kehrssicherheit nicht mehr erfüllt – was
sich an den Wurzeln, in Stammrissen und
abplatzender Rinde gezeigt habe. So sei
man zu der Erkenntnis gelangt, dass die
jetzt schon geschädigten Bäume den ge-
planten Neubau des Fußwegs nicht über-
stehen würden. Umgepflanzt werden kön-
nen die drei jungen Bäume. Ein Altbaum
an der Straßenkreuzungwird erhalten.

Als Ausgleich will die Stadt noch dieses
Jahr 20 schmalkronigeWinterlinden pflan-
zen lassen. Sie seien für die vorhandenen
Bedingungen besser geeignet, so das Amt.

Sind die Bäume gefällt und die Wurzel-

stubben beseitigt, werden Fußwegbord
und Gerinne Stück für Stück erneuert,
heißt es aus dem Sachgebiet Straßenbau.
Auf den Gehweg kommen Betonpflaster
und Baumscheiben für die neuen Winter-
linden.

Für Fällung und Fußwegbau zuständig
ist die Firma Heinrich Lauber GmbH & Co.
KG aus Coswig. Sie hatte den Zuschlag auf
das wirtschaftlich beste Angebot erhalten.
Insgesamt kosten die Arbeiten 66500 Euro,
der Preis pro Baum, einschließlich Pflan-
zung, beläuft sich auf etwa 350 Euro.

Der Straßenabschnitt bleibt in der Bau-
zeit voll gesperrt, voraussichtlich bis 29.
April. In dieser Zeit wird auch auf einer
weiteren Teilstrecke der Dr.-Rudolf-Fried-
richs-Straße gebaut, und zwar etwas nördli-
cher, zwischen der Straße der Jugend und
der Jägerhofstraße. Damit soll es nächsten
Montag losgehen, mit Kanalarbeiten sowie
mit Straßen- und Gehwegbau. Die Belas-
tungen für die Anwohner sollten sich da-
durch aber nicht erhöhen. Beide Abschnit-
te sind relativ kurz und nicht miteinander
verbunden, so das Bauamt.

Die Linden fallen
Niederlößnitz

Von Ines Scholze-Luft

Das war’s. Nach
der Krone fällt der
ganze Baum. Jetzt
werden die alten
Lindenbäume auf
der Dr.-Rudolf-
Friedrichs-Straße
in Radebeul ent-
fernt. Danach wird
Fußweg gebaut.

Foto: Norbert Millauer

Dass die 14 Bäume in der
Dr.-Rudolf-Friedrichs-Straße jetzt
verschwinden, sorgt für Unmut
bei Anwohnern. Die Stadt nennt
die Gründe fürs Absägen.

Meterhoch loderten in der Nacht zum
Dienstag die Flammen aus einem Holzsta-
pel im Garten an der Mohrenstraße. Gegen
2.30 Uhr hatten Anwohner die Feuerwehr
alarmiert. Die Kameraden aus Kötzschen-
broda, Radebeul-Ost, Wahnsdorf und Lin-
denau waren angerückt. Auch die Feuer-
wehren aus Friedewald und Coswig wur-
den zuHilfe gerufen.

Das gestapelte Kaminholz, welches dort
brannte, war kein gewöhnlicher Haufen.
Eine solche Menge an Holz habe er selten
gesehen, sagt Radebeuls Stadtwehrleiter
Roland Fährmann. Entsprechend schnell
breitete sich das Feuer aus. Zwei angren-

zende Bäume wurden von den Flammen
erfasst. Die Hitzeentwicklung war so stark,
dass im benachbarten Wohnhaus die Fens-
terscheiben zerbarsten. Stadtwehrleiter
Roland Fährmann: „Gegen 6 Uhr am Mor-
gen hattenwir die Flammen vollständig ge-
löscht.“ Ein großer schwarzer Haufen ver-
kohlter Holzstücke blieb zurück.

Kriminalpolizisten haben anschließend
die Brandstelle und das Grundstück nach
Spuren untersucht. Die Polizei geht davon
aus, dass bislang Unbekannte den Holzsta-
pel angezündet haben. Der Zündler muss
sich hier sehr gut ausgekannt haben, denn
der Garten zwischen den Straßen Altfried-
stein und Mohrenstraße, kurz nach dem
Abzweig zu Moritzburger Straße, ist von
außen kaumeinsehbar.

Brandstiftung am
Altfriedstein-Berg

In der Nacht zum Dienstag
mussten Feuerwehrleute aus
Radebeul, Coswig und
Friedewald ein Feuer löschen.

Von Peter Redlich

Radebeul-West

So sah es nach dem großen Feuer an
der Mohrenstraße gestern aus.

Foto: Norbert Millauer

Mit Bussen mussten die Fahrgäste auf der
Lößnitzgrundbahn am Dienstag ab dem
Mittag vorlieb nehmen. Wie die SZ erfuhr,
gab es einen Schaden an der Dampflok.
Welchen Defekt die Lok hat, konnten die
Mitarbeiter vom Betreiber Sächsische
Dampfeisenbahngesellschaft nicht sagen.
Zur Fahrplanabfahrt 17.26 Uhr in Rade-
beul-Ost hieß es jedoch, dass die Züge wie-
der normal zwischen Radebeul, Moritz-
burg undRadeburg verkehren. (SZ/per)

Lok vom Lößnitzdackel
ausgefallen

Radebeul

Der Rundfunk-Jugendchor Wernigerode
gibt am Sonntag ab 16 Uhr ein Konzert in
der Radebeuler Lutherkirche.

Brillanter Klang, mitreißende und emo-
tionale Interpretationen, auch von Chor-
werken höchsten Schwierigkeitsgrades –
das sind nur einige Merkmale des Chors
des Landesgymnasiums für Musik in Wer-
nigerode. 2014 zum wiederholten Mal mit
dem ersten Preis beim Deutschen Chor-
wettbewerb in Weimar ausgezeichnet,
zählt der Rundfunk-Jugendchor Wernige-
rode zu den internationalen Spitzenensem-

bles bei den gemischten Jugendchören. Al-
le Sängerinnen und Sänger sind Schüler
am Landesgymnasium für Musik in Werni-
gerode, an dem sie eine umfassende künst-
lerische Ausbildung erhalten. Im Laufe sei-
ner 60-jährigen Geschichte hat sich das En-
semble zu einem international und natio-
nal gefragten Klangkörper entwickelt. Der
Chor steht unter der Leitung von Peter Ha-
bermann, der seine Ausbildung beim
Dresdner Kreuzchor und an der Hochschu-
le fürMusik inDresden erhielt.

Im Konzert in Radebeul erklingen unter

der Leitung von Peter Habermann geistli-
che und weltliche Werke, unter anderem
von Anton Buckner, Felix Mendelssohn
Bartholdy, Josef Rheinberger, Heinrich
Schütz, Eric Whitacre und Bob Chilcott.
Chorsolisten und -sprecher sowie Johannes
Richter an der Orgel bereichern das an-
spruchsvolle Programm, heißt es in einer
Pressemitteilung der Lutherkirche. (SZ)

Karten zu zehn, erm. sechs Euro, an der Tageskasse ab
15.15 Uhr, für Kinder/Schüler bis zum 18. Lebensjahr frei
web www.rundfunk-jugendchor wernigerode

Spitzenchor gastiert in der Lutherkirche
Radebeul-Ost
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Es geht nicht darum, eine Rolle zu spielen.
Die Frauen sollen sich vielmehr auf ihre
Stärken besinnen, die auch zeigen und an
ihren Schwächen arbeiten. Oft hilft es da-
bei, zu reflektieren, wie man selbst auf an-
dere wirkt: im Gehen, im Sprechen, in der
Gestik und Mimik. Das ist auch genau der
Grund, warum Schauspielerin Ursula
Rennecke und ich gemeinsam nach Dres-
den kommen. Wir möchten die Frauen für
sich selbst sensibilisieren, mit kleinen
Übungen und großen Erfahrungen. Wich-
tig ist, dabei den eigenen Anspruch zu
überwinden, perfekt zu sein.

Die Kongressteilnehmerinnen erwarten
also kleine Rollenspiele?

Vor allem erwartet sie die Erkenntnis, wie
wirke ich auf andere und wie kann ich die-
se Wirkung für mich positiv nutzen. Ich
darf aber auch versprechen, dass wir sehr
viel Spaß habenwerden.

Sie sind Inhaberin einer eigene Bera-
tungsfirma. Kennen Sie auchMomente
des Ignoriertwerdens?

Ja, aber ich habe einen Weg gefunden. Ich
spreche das an. Das irritiert zunächst, pas-
siert danach aber niewieder.

Wie wurden Sie eigentlich Referentin
des Kongresses?

Daniela Kreißig, die Veranstalterin aus Ra-
debeul, hat schon zwei Seminare von mir
besucht. So ist der Kontakt entstanden. Ich
komme sehr gern in diese Stadt, nicht zum
erstenMal übrigens.
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te sind relativ kurz und nicht miteinander
verbunden, so das Bauamt.

Die Linden fallen
Niederlößnitz

Von Ines Scholze-Luft

Das war’s. Nach
der Krone fällt der
ganze Baum. Jetzt
werden die alten
Lindenbäume auf
der Dr.-Rudolf-
Friedrichs-Straße
in Radebeul ent-
fernt. Danach wird
Fußweg gebaut.
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Dass die 14 Bäume in der
Dr.-Rudolf-Friedrichs-Straße jetzt
verschwinden, sorgt für Unmut
bei Anwohnern. Die Stadt nennt
die Gründe fürs Absägen.

Meterhoch loderten in der Nacht zum
Dienstag die Flammen aus einem Holzsta-
pel im Garten an der Mohrenstraße. Gegen
2.30 Uhr hatten Anwohner die Feuerwehr
alarmiert. Die Kameraden aus Kötzschen-
broda, Radebeul-Ost, Wahnsdorf und Lin-
denau waren angerückt. Auch die Feuer-
wehren aus Friedewald und Coswig wur-
den zuHilfe gerufen.

Das gestapelte Kaminholz, welches dort
brannte, war kein gewöhnlicher Haufen.
Eine solche Menge an Holz habe er selten
gesehen, sagt Radebeuls Stadtwehrleiter
Roland Fährmann. Entsprechend schnell
breitete sich das Feuer aus. Zwei angren-

zende Bäume wurden von den Flammen
erfasst. Die Hitzeentwicklung war so stark,
dass im benachbarten Wohnhaus die Fens-
terscheiben zerbarsten. Stadtwehrleiter
Roland Fährmann: „Gegen 6 Uhr am Mor-
gen hattenwir die Flammen vollständig ge-
löscht.“ Ein großer schwarzer Haufen ver-
kohlter Holzstücke blieb zurück.

Kriminalpolizisten haben anschließend
die Brandstelle und das Grundstück nach
Spuren untersucht. Die Polizei geht davon
aus, dass bislang Unbekannte den Holzsta-
pel angezündet haben. Der Zündler muss
sich hier sehr gut ausgekannt haben, denn
der Garten zwischen den Straßen Altfried-
stein und Mohrenstraße, kurz nach dem
Abzweig zu Moritzburger Straße, ist von
außen kaumeinsehbar.

Brandstiftung am
Altfriedstein-Berg

In der Nacht zum Dienstag
mussten Feuerwehrleute aus
Radebeul, Coswig und
Friedewald ein Feuer löschen.

Von Peter Redlich

Radebeul-West

So sah es nach dem großen Feuer an
der Mohrenstraße gestern aus.
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Mit Bussen mussten die Fahrgäste auf der
Lößnitzgrundbahn am Dienstag ab dem
Mittag vorlieb nehmen. Wie die SZ erfuhr,
gab es einen Schaden an der Dampflok.
Welchen Defekt die Lok hat, konnten die
Mitarbeiter vom Betreiber Sächsische
Dampfeisenbahngesellschaft nicht sagen.
Zur Fahrplanabfahrt 17.26 Uhr in Rade-
beul-Ost hieß es jedoch, dass die Züge wie-
der normal zwischen Radebeul, Moritz-
burg undRadeburg verkehren. (SZ/per)

Lok vom Lößnitzdackel
ausgefallen

Radebeul

Der Rundfunk-Jugendchor Wernigerode
gibt am Sonntag ab 16 Uhr ein Konzert in
der Radebeuler Lutherkirche.

Brillanter Klang, mitreißende und emo-
tionale Interpretationen, auch von Chor-
werken höchsten Schwierigkeitsgrades –
das sind nur einige Merkmale des Chors
des Landesgymnasiums für Musik in Wer-
nigerode. 2014 zum wiederholten Mal mit
dem ersten Preis beim Deutschen Chor-
wettbewerb in Weimar ausgezeichnet,
zählt der Rundfunk-Jugendchor Wernige-
rode zu den internationalen Spitzenensem-

bles bei den gemischten Jugendchören. Al-
le Sängerinnen und Sänger sind Schüler
am Landesgymnasium für Musik in Werni-
gerode, an dem sie eine umfassende künst-
lerische Ausbildung erhalten. Im Laufe sei-
ner 60-jährigen Geschichte hat sich das En-
semble zu einem international und natio-
nal gefragten Klangkörper entwickelt. Der
Chor steht unter der Leitung von Peter Ha-
bermann, der seine Ausbildung beim
Dresdner Kreuzchor und an der Hochschu-
le fürMusik inDresden erhielt.

Im Konzert in Radebeul erklingen unter

der Leitung von Peter Habermann geistli-
che und weltliche Werke, unter anderem
von Anton Buckner, Felix Mendelssohn
Bartholdy, Josef Rheinberger, Heinrich
Schütz, Eric Whitacre und Bob Chilcott.
Chorsolisten und -sprecher sowie Johannes
Richter an der Orgel bereichern das an-
spruchsvolle Programm, heißt es in einer
Pressemitteilung der Lutherkirche. (SZ)

Karten zu zehn, erm. sechs Euro, an der Tageskasse ab
15.15 Uhr, für Kinder/Schüler bis zum 18. Lebensjahr frei
web www.rundfunk-jugendchor wernigerode

Spitzenchor gastiert in der Lutherkirche
Radebeul-Ost


